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infoclio.ch
Während im Zentrum der Tätigkeiten des Jahres 2008 der Aufbau der Geschäftsstelle, die Aufnahme der Kommissionsarbeit sowie die Ausarbeitung eines Konzepts für das Fachportal standen, wurde das Berichtsjahr durch den technischen Aufbau sowie durch die im August erfolgte Online-Schaltung des Fachportals dominiert. Des Weiteren organisierte infocilio.ch zusammen mit hist.net und dem Verein «Geschichte und Informatik» seine erste Jahrestagung und setzte sich für die Digitalisierung einer Reihe von ausgewählten Materialien und Quellen ein.

Kommission infoclio.ch
Im vergangenen Jahr trat die Kommission infoclio.ch zweimal, am 22. Juni und am 18. September, zusammen. Die Kommission infoclio.ch wird durch Prof. Susanna Burghartz, Universität Basel, präsidiert. Die Zusammensetzung hat sich im Vergleich zum vergangenen Jahr nicht geändert. Die Kommission setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen: Dr. Beat Immenhauser (stv. Generalsekretär der SAGW), Dr. Marco Jorio (Chefredaktor des Historischen Lexikons der Schweiz), Patrick Jucker-Kupper (Vertreter der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte), Guido Koller (stv. Leiter des Schweizerischen Bundesarchivs), Dr. Matthias Töwe (Repräsentant der Konferenz der Universitätsbibliotheken und Leiter der Koordinationsstelle E-lib), Liliane Regamey (Leiterin der Sektion Nutzung der Schweizerischen Nationalbibliothek) und Dr. Sacha Zala (Vizepräsident der Schweizerischen Gesellschaft für Geschichte).

Team
Auch die Zusammensetzung des Teams blieb im vergangenen Jahr gleich. Neben dem Geschäftsführer, Dr. Philipp Ischer (100%) arbeiten Enrico Natale (80%) und Christine Stettler (60%) als wissenschaftlicher Mitarbeiter bzw. als wissenschaftliche Mitarbeiterin bei infoclio.ch. Des Weiteren waren von April bis August zusätzlich Christian Bühler und Elian Kurmann als wissenschaftlichre Mitarbeiter bzw. wissenschaftliche Mitarbeiterin angestellt. Zusammen mit dem infoclio.ch-Team war es ihre Aufgabe, die für die Geschichtswissenschaften der Schweiz relevanten Internetressourcen zu bestimmen, zu  beschreiben sowie zu indexieren und in eine Datenbank einzugeben. 

Technischer Aufbau des Fachportals
Für die technische Realisierung des Fachportals war das Unternehmen Liip (Zürich, Bern, Freiburg) zuständig. Bei der Realisierung der von infoclio.ch definierten Vorgaben stellte sich insbesondere die anvisierte Mehrsprachigkeit der Webseite sowie der zentralen Datenbank als grosse Herausforderung heraus. Dies führte unter anderem zu Verzögerungen und bewirkte, dass nicht sämtliche von infoclio.ch gewünschten Spezifikationen realisiert werden konnten. Insbesondere die im Konzeptpapier enthaltenen Community-Funktionen wurden zurückgestellt und werden nun voraussichtlich im Jahr 2010 realisiert. Für die zukünftige Betreuung, Wartung sowie Anpassung des Fachportals wir in Zukunft Dr. Gerold Ritter zuständig sein. 

Aufbau der Datenbank „Institutionen und Online Ressourcen“
Dem Aufbau der Datenbank „Institutionen und Online Ressourcen“ kam ein grosses Gewicht zu. Ziel dieser Datenbank ist es, den Zugang zu sowie die Benutzung von im Internet verfügbaren unterschiedlichen, für die Geschichtswissenschaften relevanten Ressourcen zu fördern und zu erleichtern.

Die Datenbank umfasst folgende Datensätze: zum einen Institutionen und zum anderen Online Ressourcen diverser Natur, die für die Geschichtswissenschaften von Bedeutung sind. Es werden lediglich Institutionen aus der Schweiz erfasst: historische Departemente, wichtige Bibliotheken, Archive sowie Forschungseinrichtungen und historische Gesellschaften. Unter den Bereich Online Ressourcen fallen online zugängliche Ressourcen wie Bibliothekskataloge, Inventare von Archiven, Quelleneditionen, Bibliografien, diverse Datenbanken etc.

Über jede Institution und über jede Online Ressource existiert ein Datenbankeintrag in deutscher und französischer Sprache. Jeder Datenbankeintrag wird nach verschiedenen Kriterien klassifiziert (Epoche, Region, Thema, Typ der Ressource), was ein genaues Suchen in der Datenbank erlaubt. Als Grundlage der Klassifikation dient die Dewey-Dezimalklassifikation (DDC). Der Suchkomfort und die Treffergenauigkeit werden durch die implementierte Facettensuche erhöht. Für diejenigen Ressourcen, für die im Internet auch ein Eintrag in italienischer und englischer Sprache existiert, wurden zusätzliche Datenbankeinträge in den jeweiligen Sprachen erstellt. 

Die Mehrheit der Informationen für die Datenbankeinträge beziehen wir aus dem Internet oder erhalten wir von Partnerorganisationen. Hierbei sind in erster Linie der Kulturgüterschutz der Schweiz (KGS), der uns wichtige Informationen zu den Archiven und zu den Bibliotheken lieferte, sowie das Netzwerk Internetressourcen Geschichte (NIG) zu nennen.

Tagung «Digitale Medien und Infrastrukturen für die Geschichtswissenschaften»

Am 11./12. September fand in Bern die von infoclio.ch, hist.net, sowie vom Verein «Geschichte und Informatik» organisierte Tagung «Digitale Medien und Infrastrukturen für die Geschichtswissenschaften» statt. Nachdem die Tagung am 11. September durch den Gastredner Sean Takats vom Center for History and New Media an der George Mason University in Fairfax eröffnet wurde, standen am 12. September zwei Themenkomplexe im Zentrum der Aufmerksamkeit: In einer ersten Session ging es um die Frage, wie weit die digitalen Medien bereits in den Lehralltag im Bereich der Geschichtswissenschaften integriert sind. Demgegenüber widmete sich die zweite Session der Problematik digitaler Infrastrukturvorhaben bzw. einer digitalen Infrastrukturpolitik im Bereich der Geisteswissenschaften. Dabei wurden aktuelle Herausforderungen und Entwicklungsmöglichkeiten in einem nationalen und in einem internationalen Kontext verortet und diskutiert.

An der Tagung, die von mehr als 80 Personen besucht wurde, nahmen Redner und Rednerinnen aus den USA, Finnland, Deutschland und der Schweiz teil.

Engagement im Bereich Digitalisierung

Aufbauenden auf den Resultaten der Umfrage «Forschendendatenbank und Digitalisierung», die von infoclio.ch zwischen Oktober und Dezember 2008 unter den an den Schweizer Universitäten engagierten HistorikerInnen durchgeführt wurde, sollen nun mit diversen Partnern ausgewählte Digitalisierungsvorhaben realisiert werden. Hierbei zeichnet sich schon jetzt eine rege Zusammenarbeit mit dem Bundesarchiv, mit der Nationalbibliothek und mit E-Lib ab. 

Im Berichtsjahr wurde das Retrodigitalisierungsprojekt retro-seals durch infoclio.ch finanziell unterstützt. Dank dieser finanziellen Hilfe können nun folgende historischen Zeitschriften retrodigitalisiert werden: Revue Historique Vaudoise, Schweizerische Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Histoire des Alpes, der Geschichtsfreund, Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde, Schweizerische Zeitschrift für Religions- und Kulturgeschichte
Kontakte, Kooperationen und Werbung
Die bereits im Jahr 2008 geknüpften Beziehungen zu E-lib.ch – elektronische Bibliothek der Schweiz -, Clio-Online, dem Kulturgüterschutz, dem Image und Media Lab in Basel sowie zu einer Reihe von Einzelpersonen wie Peter Haber oder Jan Hodel wurden im Laufe des letzten Jahres vertieft und gefestigt. Aus diesen Kontakten sind eine Reihe von wichtigen Anregungen sowie Hilfestellungen und Beteiligungen an Projekten entstanden. 

infoclio.ch wurde zudem zu einem Mitglied des Netzwerks Internetressourcen Geschichte (NIG), das von neun deutschen Bibliotheken und wissenschaftlichen Einrichtungen getragen wird. Das Ziel von NIG ist die Erleichterung der gezielten Ermittlung und Nutzung geschichtswissenschaftlich relevanter Ressourcen im Internet.

Des Weiteren wurde das Projekt infoclio.ch an einer ganzen Reihe von Veranstaltungen und Tagungen vorgestellt. Kommt dazu, dass die im August erfolgte Online-Schaltung der neuen Website unter Nutzung einer Reihe von Kommunikationskanälen breit kommuniziert wurde. So erhielten z.B. alle Studierenden der Geschichtswissenschaften sowie alle Angehörigen der historischen Institute in der Schweiz ein Mail, in dem sie über das neue Fachportal informiert wurden.

Philipp Ischer
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